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auMtoDbenO, 10 Daß gemaltiger, kosmifcher hört hinein, inlofern ohne hn en nicht
und theologifcher Atem Oas anze urch: vun unÖ ech:  e ber noch aus Oem
rau Un darin mit einfacher Linien= l1eferen GrundD als Au  einen er Frag
führung ÖOrn Dier » Tagen« OPs$S 1ama ichkeit er Erdengröße, als mwmiffendes
gefichehens Die 1e annes un© Läacheln DO dem Eigentlichen her, Und
ıner Frau, Oder bDeffer Qie Oes Man=z hiermit erührt fich ein anderes Claudel
Nes er Frau., Fs ift eine ragi mi ähnlich QOem Beitreben er eu  en
iebe, denn Prouh QDurch 0as Sakra  =  = Romantik) Pg vermeiden, IDAs
ment er Ehe für mmer chon die Frau Erliegen gegenüber er ulıon führen
0OPs andern, nicht Geliebten. Doch 0as foll könnte. Es foll ein »Spiel« lein unÖ Rall!
nur Symbo  ein afur, Oaß Liebe nie Oie als »Spiel« empfunden iverden. Nicht

Erfüllung chenken kann, Die fie DEr eın hiftorifches Drama geht ONDern
Ipricht. QOdDder Dielmenr dDoch, aber NUur 0as ift Pg Hülle. Die foll immer
ivbenn lie beritanden mirO0.als er Rurf mwieder reißen, amı 0as Gemeinte, 0as
Gott Ninein, als „»KÖöDer Seiner Liebe«, Eigentliche unÖ Weflentliche fl  ar mirv.Prouheeze ern Durch Oen ngel, en Und 19 ift auch DON er Theaterform Oie=
Gott ihr Die Steite tellte., Un ROÖO= les rama Her pürbar, IDIE Oem ich=
Origue ern langlamer unÖ erer, 0a fer 0as e  @, Oas Metaphyfifch=Reli=Prouh8ze heroilch, Stern die e geht, Oas katholiiche rama.
Luft geiprengt, ihn hinanführt, aber Durch Vergleiche Oazu Oen Auffaß DON ugenIvE Entleerung er Erdengröße hin Gottlob Winkler, eitalten unÖ© Probleme
ur 919 Diefer uflatg lei als Einleitung emMp.

Wie Üas rama ber Oem Sterbegebe fohlen. Hat aber 0as Werk
ichiffbrüchigen Jefluitenmiffionars - ur  e Oann mwDirü ihm 0as Nachmort

hebt unÖ DON hier qus P$ efichehen, auch QOPes Überfegers eine unentbehrliche il
Oas abftürzenDe Deru Oen Sinn be= fein, eiter einzuOringen un bei
Oommt: hin Gott, 19 münDet er neufen Einftiegen reichen Ertrag bergen.
Glut des »Alles« unÖ „Nichts« der ipa ranz Hillig S, J.
nifchen MyTftik und amen er Terela
In Oem Ja un ein Zur geht
egtlich Ja unÖ ein Zur KHANZEN Welt, 1Deizer Perfpektiven

Oas Sroße Menichheitsthema: oft Vieldeutige PeripekRtive über Qie geiftige
und feine Öpfung, In legtem chriftlichen Lage Opr heutigen Schmeiz entrollen Die
Ernfit mWiro 0as em Geifchöpf Dier Auffläge er »Jahrbücher er
chen rkannt, aber auch ungefitümem,  z Renaiffance«1, BundDdes Ratholi
katholi  en LebensOrang mDIiIrü ein Ja Zur Jung= unÖ Altakademiker, die fich be=

OnDerer die katholifchenWelt geiprochen, mWie 10 itark noch DON
keinem chriftlichen Dichter mwohl je geform Geifteslebens in Der Schmeiz angelegen
MDUur0e, lein 3äBt. ar Bauhofers einleiten=

Aber Oas e$ zieht fich nicht Durch Dder, grundlegender Vortrag über »Huma=
Monologe ODer Qurch gefragene egler! niftiiche Bildung heute« entmickelt eine
Reit, OnNDdern wogt Durch Wellenfitürze efe Auffaffung er ichkeit, nicht ohne
bluthaften Lebens, Oaß unmÖög nresung mwohl eitens er Zeitlehre des
hier auch Nur an0euten0 Begriff Oa= Sroßen Bafeler Dialektikers, aber Ourch=
DON geben. »ClauDdels Stück, ohne aus perfönlicher, katholifcher WendDdung.
entfernteiten ‚Sturm und Drangs‘ fein, Bildung, 19 lautet Qie GrundDeinficht, leibt,
ebt gera0ezu DON er Luft, jeden Rünft= Gegenfaß »Perion« unÖ »Programm«„,
lichen Rahmen, er fich enOgültig glaudt, mwelentlich »ein Problem er Zeit, OPs Zeit=:
immer mieder mit Ichallenden en habens un arum er nneren ruchtbar=

zerbrechen. Unerfchöpflicher DO e1’= Reit«., »Zu mwirklicher Bildung gelangt man
eigentli  en inne ur als AutoDdidakt.«gie fich über Oie muffige, gebleichte,

gefchloffenen Treibhaus Poefiie arum Ablehnung Ourch Die en
er Iranzöfifchen AkRademiker; Oas barocke Hhumaniiftiichen Schulprogramme angeftreb=
Spanien unÖ© fein eritarrenDder OnNgoOoris=
iINUus geben Oie wmillkommene, bei er Wiedergeburt. I1. Jahrbuch OPsS

Verbandes Der Renaiffance=GeflellichaftenGelegenheit ergriffene Maskierung Oieler
Satiren ab« (Nachmort, 430), Es ecR 1938, 80 (93 afel 1938, Kommilffions.
bändiger Humor Oielem rama. Er FE verlag Gebr. J. U, Heß A, Fr. 3,59,
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fen »tOtalen Bildung«, arum noch chär= ren Tranfizendenz Icheint nur ein Schritt
fere Ablehnung iner naiven WieDerbele= flein. Aber iDÜürOe nicht Qieler Schritt, Oer
DUnNg antiker Humanität. elie ruht Schritt, Oen SANzcen Weg Qes Platoniichen
auf Qem Prinzip er »Muße«, felbift in rage {tellen? In Ooffene Fragen MUun.
angemaßten Zeitlofigkeit, mwelche Oem mwmah Oef er unerichrockene uflaßg IIred
ren Schickfal er Menichheit, Schmeiße Stoecklins aus »Der als Schick=
res Angeflichtes ihr Brof eilen, ent: falsmacht er EiODgenoffenfchaft.« Ohne Be=
gegengefe ift. An Stelle antiker » Ver:  z  z Ichönigung Dwiro unächft DO  Z »Oer Ohn=z
ichwörung Oie Zeit« hat leit Chriftus macht er Geilter er SCHIDEIZ« gehan=unÖ er Menichmerdung OPs LOogos »Peine Qelt. Die »namentlich InlandD 19 hochBildung als BündDdnis mit er eit fre:
ten«, unÖ ZIDar 10, »Oa ß 1DIir Oas antike

geprielene Kulturaufgabe er VermittlungZI01L  en Deutich unÖ elfch« blieb oft, Ja
Menifichentum uns tragen als gine itets umeilft »be  1 außerlichen enz
gegenmwäartige Möglichkeit, aber alg eine einanDder«, 0as »Rulturell=geiftige Gefpräch
übermunDene unÖ itetsfort bermin er Dichter un© Denker« cheint jemeils
en Möglichkeit«, üÜbermundDden ın Die »1 enticheidenDden Augenblick merkmür:
mweilentliche eife zeitlich:  =  exiftentiellen Da. Oigermeife verfagen«. »Das politifche
eins. »Humanismus in er Enticheidung« Leben iit nNnur felten DO  - rein geiftigen
hat fich bei Heinrich eng nicht f9 fehr Momenten und rmägungen beeinfilußt

ar als er Phänomenologie, In  u O00Öer gar geleitet morden«, Geift unÖ Poli
IonDderheit Max Scheler 11  fie: tik ftehen Oogar unverIöhnt gegenüber,
ren. Freilich fieht eng 0as Stigma OPs Man en Hemmerli, ONannes Ol
untergehenden Rationalismus Müller, Burckharödt, Spitteler. UndDd
chmeben des »Rritiichen« über Ooch DETMAS (1< nach Qieler ne
Dder Welt unÖ in einer Holierung aqus er 1ven Bilanz noch DO  _- geiftiger Sendung
Endlichkeit unÖ er Verantmortlichkeit er Schmeiz zı prechen: als erz Europas
meinichaftlichen InzDer:  Welt:  feins«., ber pulft fie dem Ooppelten Rhythmus gel  =
Der er »O bjektivität« un er » Wert: itiger Ausdehnung über en Sanzen Euro=
oronungen fich OrientierenDe mDanre eift paäifchen Raum die großen Schmeizer
er Bildung bleibt hm, in ech:  - Scheler:  er lebten alle DO Dieler un RücRs=

»legtlich in0iviQuell, ein einmaliger Rehr unÖ KOnzentration auf en unverlier=
GeDanke Des Schöpfers«, un© Ddie baren Boden er Heimat. ber Stoecklin
Gemißheit über die Hierarchie er nicht für Qie Vorausfegungen und
Dringt ur er Glaube Wenn Schelers Die Konfequenzen Dieler Lage »Das erz
Scheidung Sphäre des Sinnlich= Welts en ebührtufild1au  189  ten »totalen Bildung«, darum noch fchär=  ren Tranfzendenz fcheint nur ein Schritt zu  fere Ablehnung einer naiven Wiederbele=  fein. Aber mürde nicht diefer Schritt, der  bung antiker Humanität. Diefe leßte ruht  Schritt, den ganzen Weg des Platonifchen  auf dem Prinzip der »Muße«, einer felbft  in Frage ftellen? - In offene Fragen münz  angemaßten Zeitlofigkeit, melche dem mah=  det der unerfchrockene Auffaß Alfred  ren Schickfal der Menfchheit, im Schmweiße  Stoecklins aus: »Der Geift alg Schick=  ihres Angefichtes ihr Brot zu effen, ent=  falsmacht der Eidgenoffenfchaft.« Ohne Be=  gegengefeßt ift. An Stelle antiker »Verz=  fchönigung mwird zunächft von »der Ohn=  ichmörung gegen die Zeit« hat feit Chriftus  macht der Geifter in der Schweiz« gehanz  und der Menichwerdung des Logos »eine  delt. Die »namentlich im Inland fo hoch  Bildung als Bündnis mit der Zeit zu tre=  ten«, und zwar 1o, »daß wir das antike  gepriefene Kulturaufgabe der Vermittlung  zwifchen Deutfch und Welfch« blieb oft, ja  Menfchentum in uns tragen als eine ftets  zumeift  »bei  einem äußerlichen Nebenz  gegenmwärtige Möglichkeit, aber als eine  einander«, das »Kulturell=geiftige Gefpräch  übermundene und ftetsfort zu übermin=  der Dichter und Denker« fcheint jemeils  dende Möglichkeit«,  Übermunden in Ddie  »im enticheidenden Augenblick merkmür=  mwefentliche Reife zeitlich=exiftentiellen Da=  digermeife zu verfagen«. »Das politifche  feins, - »Humanismus in der Enticheidung«  Leben ... ift nur felten von rein geiftigen  hat fich bei Heinrich Meng nicht fo fehr  Momenten und Ermägungen beeinflußt  an Barth als an der Phänomenologie, in=  oder gar geleitet morden«, Geift und Poliz  fonderheit an Max Scheler zu orientie=  tik ftehen fogar unverföhnt gegenüber.  ren. Freilich fieht Meng das Stigma des  Man denke an Hemmerli, Johannes von  untergehenden Rationalismus  in einem  Müller, Jakob Burckhardt, Spitteler. Und  Schweben des »Kritiichen« Subjekts über  doch vermag Stoecklin nach diefer nega=  der Welt und in einer lolierung aus der  tiven Bilanz noch von geiftiger Sendung  Endlichkeit und der Verantwortlichkeit ge=  der Schweiz zu fprechen: als Herz Europas  meini{ichaftlichen Inzder=Welt=feins«. Aber  pulft fie in dem doppelten Rhythmus geiz  der an der »Objektivität« und der »Wert=  ftiger Ausdehnung über den ganzen Euro=  ordnungen fich orientierende mahre Geift  päifchen Raum - DdDie großen Schweizer  der Bildung bleibt ihm, in echt Schelerifcher  lebten alle von diefer Weite - und Rücks  Weife »legtlich individuell, ein einmaliger  kehr und Konzentration auf den unverlier=  Gedanke des Schöpfers«, und Die legte  baren Boden der Heimat. Aber Stoecklin  Gemißheit über die Hierarchie der Weite  ift nicht blind für die Vorausfegungen und  bringt nur der Glaube. - Wenn Schelers  die Konfequenzen diefer Lage: »Das Verz  Scheidung einer Sphäre des Sinnlich=Welts  dienft gebührt ... nicht dem Volk oder  lichen und einer Sphäre des GeiftigzUÜberz  dem Staat der Eidgenoffen als folchem, fon=  weltlichen fichon einen Keim von Platonisz  dern wie überhaupt immer der oder den  mus enthält, fo fchließt fich dem Ddie feine  einzelnen menfchlichen Perfonen«, ja Die  Studie Emil Lerchs über Charles Mors  ganze Diskrepanz zmwifchen der kleinftaat=  gan faft bruchlos an. Lerch hat nicht nur  lichen Egxiftenz (mit ihren Folgen von Enge;,  das Verdienft, die zum Verftändnis der  lähmender Bürgerlichkeit und Unbemweg=  drei Hauptwerke Morgans unentbehrlichen  lichkeit) und dem »unbedingten Glauben  Jugendromane »The Gunroom« und »My  an die Exiftenz eines geiftigen Reiches« bei  name is Legion« und manch mefentliches  den einfamen Einzelnen, alfo »dDie relativ  biographifches Detail aus dem Leben des  fehr deutlich unterftrichene Unterfcheidung,  Autors herangezogen zu haben, er gibt  ja Trennung von Politik und Geiftesleben«  auch als Rahmen feiner Durchfichtigen,  ift Ddie  Grundlage  des  fchmeizerifchen  immer konkreten Analyfen das meltanfchau=  Geifteslebens. Die Möglichkeit diefes Paraz  liche Milieu diefer Kunft: die Tradition des  Doxes gründet aber nach dem Autor in  äfthetifchen Platonismus.  Einerfeits den  jener religiös<chriftlichen Tiefenfchicht des  »Glauben an dDie Einheit des Geiftes und  Volkes, die der Kultur und der Politik  des Fleifches« (bis zur Identität beider Ek=  vorausliegt und von deren Erhaltung das  ftafen), anderfeits eine heroifche, von Gott  her auch das Beftehen einer Ichweizerifchen  oder Nichts abftrahierende, leere Tranfzen=  Idee im LegGten und im Tiefften abhängt.  denz des Dafeins über fich felbfit hinaus.  Damit fcheint uns der mwefentliche Punkt  So vermwirklicht Morgan in feinen höchften  getroffen. Denn jeß6t, mo Ddie natürlichen,  Geftalten eine »beinah chriftliche Haltung«,  mweltbürgerlich=großeuropäifchen  Voraus=  denn von diefem Tranizendieren zur wmah=  fegungen einer ungehemmten Entfaltung  14*nicht Dem Volk ODer
ichen unÖ iner Sphäre QOPs Geift  {tig=UÜber= Oem Staat er EiOgenoffen als lolchem, fon=z
wweltlichen chon einen eim DON atonis= dern IDIe überhaupt immer Opr O0Der Oen

nthält, ( chließt fich Qem Qie eine einzelnen menichlichen erfonen«, ja Oie
StuDie Em erchs über Charles Mors Diskrepanz mwilchen er kleinftaat=z
San faft bruchlos Lerch hat nicht nNnur lichen Exiftenz (mit ihren Folgen DO  an Enge,0as Verdienft, Die Zu VeritänDdnis er lähmenDder Bürgerlichkeit unÖ Unbemweg  =
Orei Hauptmwerke Morgans unentbehrlichen unÖ Oem »undedingten Glauben
Jugendromane » Ihe Gunroom« unÖ Die Exiftenz e  gen Reiches« bei
Name Legion« und manch mwelilen  e$ Oen einiamen Einzelnen, alfo »Öie elativ
biographifches Detail aQ4us Qem en QOPes echr Oeutlich unteritrichene Untericheidung,
utors herangezogen aben, gibt Ja Trennung DO Politik unÖ Geiftesleben«
qau! als Rahmen leiner Ourchlichtigen, die Grundlage QOPs Ichmeizerifchen
mm konkreten nalyfen Oas meltanichau. Geifteslebens. Die Möglichkeit Oieles Para=z
liche ilieu Dieler Kunft Qie Tradition OPsS OFes Sründet aber na Qem ufor
efl  en Platonismus. Finerfeits Den er veligiös<=chriftlichen Tiefenfchicht 0OPs
»Glauben Die Finheit Oes Geiltes un Volkes, Oie Der Kultur unÖ0 Dder Politik
QPs eiflches« bis ZUr [DDentität Deider FEkR= vorausliegt unÖ DON eren Erhaltung Oas
ftafen), anDderleits eine heroifche, DON oft her auch Oas Deftehen Ichmeizerifchen
0O0er Nichts abftrahierenDe, eere ranizen. Üee Legten un® Tiefften abhängt.
Oenz OPs aleins über fich n  1naus. am icheint uns er iveflentliche un
So vermwirklicht organ einen hböchften getroffen. enn jeGt, Qie natürlichen,
Geftalten eine »beinah rı Haltung«, meltbürgerlich=großeuropäifchen Voraus=
Denn DON Dielem TIranizendieren ZUr mwah. legungen ungehemmten Entfaltung
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fchmweizerifchen Geiftesliebens Dahinfallen , ODer perfonaliftil: Der platonifch
bleibt auf Qem neutral=geiftigen Gebiet nur Orienftiert ein), aber eile Kultur bleibt
Öie Alternative: Rückbefinnung auf en annn Oem Politifchen, Wirtichaftlichen;
Volksgrun® und die Ditalen Krä3fte aber Militärifchen ulm. irgen0 Punkte
Ddie Ichmale Bafis Diefes GrunDdes Di  A inOiferent gegenüber. Diefes Dilemma ISft
allein un ohne außere 110er fich in Der Tat Nnur Dder Tiefen OP$S
ele höchfiten Blüten Des eiftigen PrZeuUus= Religiöfen, 0as Die fichmeizerifche Durch:=
gen Bönnen, Qie 0as Volkselement großer Ichnittlichkeit einerleits, Unverbindlichke
afionen {ragen DErMAS, ODder inDdis anDerfleits Zı echter un iruchtbarer Selbfit=
vILOLEeLE Kultivierung einlamen Finzel: befinnung aufzurütteln vermöchte.

H. U.v. Balthalar S: 3nen (mag Kultur nun mehr exiften

Befprechungen
MmMermann hat leiner »ArTzetik« 038 en
er chriftlichen Vergangenheit mit Bienen=zDas Buch Dder Chriftenheit. Betrachs gefammelt, Tillmann hat 0as Otungen Zur Herausg. DON urt erne iffen er Bibelforfchung, er MetasiIhlenfeld. g0 (360 $.) Berlin  Steglig

1939, Eckart=-Verlag. Geb IV} 650
unÖ Piy:  Oogie mvielbändigen

Werk über Oielen Gegenftan® enitbar
Dieles Buch icht minDder als fein gemacht. Nun verfuchen Jürgensmeier,

orgänger, »Die StunDe OPs Chriftentums«, mannn und neuerOings SchmidDdt
ein ergreifendes Bekenntnis, Oas leiner 0as Beite aDOÖON eine brauchbare unÖ
gen Geifchloffenheit, feinem Mut un Rnappe Form gießen, WährendD Till=
feiner Schlichtheit ehrfurchtgebieten!' einbändDdiges KompendDdium noch
Der Ernit, mit Dem ele meift protefitan= Sanz en Charakter OPsS vollftändigen
tiichen Dichter en pofitiv=chriftlichen Lehrgangs MWaNrt, verfuchen Jürgensmeier
Grund vrer er  en SenDunNg be un SchmidDt mit einer itarken Verein:
yrachten un bejahen, Oen uniösbaren Zusz heitlichung un Vereinfachung.fammenhang DO  _ Offenbarungsmort un kommen DaDdurch einem Zeitbedürfnis enft=z
menichlichemWort erkennen und gefchloffen Jürgensmeier 1äßt 0as innere

es Oilettantiliche un profellorale en 0OP$S Chriften ın Sroßen Ge:
MoDernifieren Oes alten, ehrmürdigen
Textes er Lutherbibel fich mwenDden, rfüllt

Oanken Rreifen, er auch mwirklich eine
allenDde Bedeutung hat, en 0OPsS mY  en

111e neben manchem eutigen eichten Ge Leibes und feiner GlieDichaft. Diefes eufte
ber Fragen mit o »Organifche« SchmiDt

tiefen FreuDde. Als befonDders glücklich nochmals mweiter, em Pr nicht 0Oas Sta
möchten MIr Qie eiträge R, A, rÖDers, 1  @, fonDdern 0as Dynamifche Den

Kramps, en eppers un Her: Mittelpun: Da {zefle ein Handeln
1ann ClauDdius’ hervorheben, IDOSESEN efagt, Oas Glückliche Oieler IDdee iofort
mal Jofeph Wittigs Auflaßg nneren einfichtig. Von der en {zefe her Ddenkt
ang mwefentlich abfällt. Gerecht un ab inan unmillkürlich Qie »Exerzitien«, Oie
SECIDOSECN Otto Brües’ großer Beitrag
über Die Goethes Lebensbau.

0as iel Dden nfang ftellen unÖ fich
ansfam entfalten allen, DON er O=

v. Ba  alar S, J ogie her LindDmwmorfkis Pfychologie er
{zeie, QOie Oen Wert er umfalflfenden Leit:

eue {zefe iDee zZu eriten Mal für Oas religiöfe
rganifche {zeie Fin zeitgemäßer, en mwiffenichaftli: unterbaut haftı

piychologi Orientierter Weg zur reli SchmidDf Qie LeitiDee, Oas »periön  =
Von rml P T'giöfen Lebensgeftaltung. iche IDeal«, mit enüßung Der 171e  =  = unÖ

Mannn Schmidt. (B 8 »Aus Schön=z Temperamentenlehre OonkRret Oar unÖ
Geiftesmelt«.) AL (469 e  =  = Oann Oen Alpiranten Der chriftlichen Voll=

born 1938, Sninsgh. Geb .50 kommenheit über je fünf Stufen, Qie Oie
Die religiöfe Lebensgeftaltung qals Ganzes pofitive unÖ die negat er {zefe

en fich eine el DON erken Der Bennzei:  nen, Zur Höhe. Der negative Weg
lesten eit zZu Gegenftand Semählt. Zim: eine fachgemäße Ausmeitung Der »ÖOrei


